
Waren Steuern und Abgaben Feuerverſicherung und
ber Anteil an der ſozialen Verſicherung zu beſtreiten
ſein Die Beſtreitung der Perſonal und Sachkoſten
von Krippe Kindergarten Hort Kantine und Küche

und die Anteile an ihven eigenen ſozialen Verſicherungen
fällt den Müttern aus den von ihnen erhaltenen Löhnen
ob Zu dieſen Sachkoſten gehören auch Verzinſung und
Tilgung des Kapitals der für die genannten Einrich
tungen erforderlichen Räume und Anlagen Von der
Aufnahme der Kriegswitwen und ihrer Kinder in ein
gemeinſames Wohnhaus iſt abzuraten obgleich ſich die
Wohnung ſo billiger beſchaffen ließe Es entſtehen leicht
Unzuträglichkeiten gemeinſames Wohnen erheiſcht eine
ſtrenge Hausordnung der ſich die Frauen ungern unter
werfen würden

Die Arbeitsſtätte der Kriegswitwen und Waiſen
hilfe wird unter den Jabrikationsbetricben inſofern
eine Neuerung darſtellen als ſie nicht im Jntereſſe eines
Arbeitgebers nicht im Jntereſſe von Aktionären auch
nicht als Wohltätigkeitsanſdalt ſondern als eine ſich ſelbſt
tragende aus dem Lohn ſchöpfende Wohlfahrtseinrich
ung im Jntereſſe des für ſie in Ausſicht genommenen
Arbeiterinnenkreiſes gegründet wird Jn der Grün
dung dieſer Arbeitsſtätten der Kriegswitwen und
Waiſenhilfe iſt die Erfüllung einer Pflicht des Vater
landes gegen die im Felde ſtehenden Männer zu er
blicken Denn dieſe Einrichtung ermöglicht nicht nur den
geſicherken Schutz der Witwe ſondern auch die Auf
erziehnng der Kinder zu küchtigen Menſchen Bei der
leider zu erwarzenden großen Zahl von Kriegswitwen
anit Kindern wird in jedem Armeekorpsbezirk mindeſtens
eine ſolche Arbeitsſtätte zu eröffnen ſein Jhre Größe
muß abhängen von der Menge Arbeit welche die Heeres

verwaltung auch in Friedenszeiten regelmäßig der Ar
beitsſtätte zuweiſen kann Die Zahl der Beſchäftigten
kann erhöht werden wenn Stadtverwaltungen und öffent
liche Anſtalten wie ſtädtiſche Krankenhäuſer Charité
e h2en Waiſenhäuſer Badennſtalten uſw der

rbeitsſtätte die regelmäßige Wäſchelieferung über
tragen

Leider wird ſchon der örtlichen Verteilung wegen
immerhin nur einem kleinen Teile der Kriegswitwen ſo
orholfen werden können Es wird die Erwartung aus
geſprochen daß die Gründung ſolcher Arbeitsſtätten
von Staat Gemeinden und öffentlichen Anſtalten ge
fördert und erleichtert wird um ſo mehr als nirgends
an ſie eine Anforderung unentgeltlicher Hingabe von
Mitteln geſtellt wird Z B können die Gemeinden die
erforderlichen Grundſtücke in Erbpacht zur Verfügung

Kellen und für Darlehen Bürgſchaft leiſten Darlehen
mäßigen Zins und Tilgungsſätzen können Landes
cherungsanſtalten auch die Nationalſtiftung für die

e n der im Kriege Gefallenen gewähren
Verwaltung der Arbeitsſtätte wird eingeſetzt und

entlaſſen von einem Aufſichtsrat in dem die bei der
ung und Kapitalsbeſchaffung mitwirkenden Körper
t vertreten ſind z B Kriegsminiſterium Reichs

neamt die Stadtgemeinde Landesverſicherungs
eanſtalt Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen gemeinnützige Vereine wie die Zen
krale für Jugendfürſorge Arbeitgeberverbände der Kon

on Schneiderinnungen Handels und Handwerks
rn Gewertſchaften Vereine für die Intereſſen der

Arbeiterinnen Es ſteht zu hoffen daß die Vertreter der
Körperſchaften im vaterländiſchen Jntereſfe ihre ſach
berſtändige Kraft ehrenamtlich in den Dienſt der Sache

llen werden So ſoll die Kriegswitwen und Waiſen
Selbſthilfe der für ihre Kinder ſorgenden Mütter

und in der Selbſthilfe werden ſie ihren Stolz ihre
freude und ihren ſittlichen Halt finden

Die große Bluſenmode
Was die deutſche Frau in dieſem Frühjahr trägt
Der Krieg dieſer gewaltige Umwerter aller Werte

hat mit ſeiner Eiſenfanſt auch gewalttätig in die zarten
und duftigen Gebilde der Damenmode eingegriffen So
vieles von dem was früher das Entzücken der darin
manchmal etwas gedankenloſen Frauenwelt bildete hat
er als fremdländiſch als undeutſch und unzeitgemäß

kurzerhand beſeitigt um einer vornehmen Schlichtheit
das Feld zu ebnen die in dieſen ernſten Zeiten unſerer
Stimmung und unſerem Charakter mehr entſpricht als
ber frühere Hang zum Auffälligen und die einſtige
Sucht in der Eleganz möglichſt ein wenig bizarr zu
erſcheinen

Der Frühling der diesmal zum Leidweſen der
auen die ſich nach hellerer und leichter Gewandung
hnen nur langſam und zögernd ſeinen Einzug hält
ein uns auf dem Gebiete der Mode die Erfüllung
ſſen zu verheißen was der Winter bereits angebahnt

und verſprochen hat einen Stil der Frauenkleidung der
von fremdländtſchem Geiſte befreit einen Geſchmack der

läutert iſt und der vor den ſtrengen Geſetzen der
thetik mit Ehren beſtehen kann Verſchwunden ſind

bie wilden Ausgeburten pariſeriſcher Modephantaſtik an
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endgültig in ihre ererbten und verbrieften Rechte ein
geſetzt iſt Ungeſchent darf auch die eleganteſte Frau
heute wieder Bluſen tragen Bluſen bleiben wie ſchon
im Winter die große und auch die angenehme Mode
Sei es nun die duftige Kleinmädelbluſe aus Voile
Leinenbatiſt und Tüll mit Säumchenſchmuck oder
Maſchinenhohlnähten oder nur mit Schmuckknöpfen oder
die ſtarre ſchwarze oder dunkelfarbige Taftbluſe der
alten Dame oder die mit möglichſt viel echtem Material
hergeſtellte der Frau der großen Welt Sie iſt und
bleibt das Hauptkleidungsſtück für den Arbeitstag den
Alltag genau ſo wie für den beſſeren Anzug des Feier
tages und iſt die notwendige Ergänzung für das einfache
wie für das elegante Jackenkleid

Man verwendet in dieſem Jahre ganz beſonders viel
handgearbeitetes Material und erſetzt die handgenähten
belgiſchen und franzöſiſchen Erzeugniſſe mit denen bis
zum Ausbruch des Krieges unverſtändlicherweiſe der in
ländiſche Markt ſich hat überſchütten laſſen durch min
deſtens gleichwertige deutſchen oder öſterreichiſchen Ur
ſprungs Ganz beſonders beliebt ſind die reinleinenen
handgenähten Hemdblirſen die nur mit Hohlſäumen und
gehäkelten Knöpfen verziert werden Verblüffend ſchick
wirkt eine Oberhemdbluſe aus dieſem Stoff deven hoher
Kragen der allerdings den Halsanſatz freiläßt umd
deren Manſchetten Banddurchzüge aufweiſen Beſon
ders groß iſt diesmal die Zahl der Bluſen die mit echten
Fileteinſätzen oder Medaillons oder Richelieuhand
arbeiten verziert ſind Für die billigeren Bluſen nimmt
man ſehr hübſche Filetimitationen auch weiße leicht be
ſtickte Batiſtbluſen buntblumige Voilebluſen und ſolche
aus Opalſtoff die durch ihre duftige Art wirken und auch
dem ſchmaleven Geldbeutel leicht zugänglich ſind Jn
Seidenbluſen bevorzugt man noch immer Chiffon und
Crèpe de Chine den man jetzt ſehr wohl Chinakrepp
nennen kann teils mit Spitzen garniert teils hand
geſtickt Beſonders gern werden Zierknöpfe verarbeitet
Eine Bluſe aus ſchwarzem Chiffon mit teefarbigen
Mechelner Spitzen wirkt ſehr vornehm Da Tafte ganz
beſonderen Anklang finden ſieht man Bluſen aus dieſem
Stoff in allen Farben in allen Schattierungen geſtreift
mit Streublümchen beſtickt oder durchwebt als Ober
hemd als Weſtenbluſen mit Raglan oder eingeſetztem
Aermel Für die Trauer wird ſchwarzer Chinakrepp
Chiffon und Taft viel verwendet Für die wärmeven
Tage wird man indeſſen Bluſen aus ſchwarzem Tüll und
falls es der Geldbeutel geſtattet ſolche mit eingefärbien
Fileteinſätzen verziert bevorzugen

Noch immer ſind weſtenförmige Einſätze ſehr beliebt
die aus anderem Stoff als die Bluſe ſelbſt hergeſtellt
werden Beiſpielsweiſe verwendet man zu weißem
Chinakrepp Kragen und Einſatz aus weißem Atlas oder
aus feinen Waſchſtoffen Für die heißen Tage werden
in ſich gemuſterte oder auch glatte Tüllſtoffe vor allem
aber weißes Leinen oder Leinenbatiſt viele Anhänge
rinnen finden letztere ſchon aus dem Grunde weil dem
Leinen die angenehme Eigenſchaft des Kühlens inne

wohnt

Ein Kapitel für ſich bilden diesmal die Bluſenkragen
Jn den gewagteſten Formen beherrſchen ſie das Feld
Jn erſter Linie ſind es die Steh oder Stehumlege
kragen aber auch Stuart Matroſen Mediei und
Schillerkragen letztere teilweiſe in kleine Fältchen ge
legt die als letzte Neuheit gebracht werden und zwar
vielfach wie ſchon oben erwähnt in Verbindung mit
Weſten und dazu paſſenden Manſchetten Die Kragen
find originell und von ſehr hübſcher Wirkung und ſie
erſetzen größtenteils den ſehr viel auf der Jacke ge
tragenen Kragen aus weißem Waſchſtoff Die Kragen
weiſen Banddurchzüge oder Abſchlüſſe aus Moire Samt
oder Rips auf die in einer Schleife in der Mitte oder
was feſcher iſt an der Seite enden Bei der Vorliebe
für bunte Blumen findet man häufig einige Seiden
blümchen als den ſeitlichen Abſchluß eines ſolchen
Kragenbandes

Die Dame im Schleier
Die Dame im Schleier gehört zu den charakteriſtiſchen

Erſcheinungen dieſes Kriegsfrühlings Der Schleier
ſpielt in der Mode eine größere Rolle als je Dazu
tragen vielleicht ſchon die vielen Trauerhüte mit Trauer
ſchleiern bei die ja leider jetzt zu den typiſchen Er
ſcheinungen der Straße gehören Aber auch von dieſen
Geſtalten abgeſehen ſcheint es doch wie ein Bericht im
Konfektionär bemerkt gegenwärtig dem allgemeinen

Empfinden der Frauenwelt zu entkſprechen ſich jetzt be
ſonders zurückhaltend gewiſſermaßen abgeſchloſſen auf
der Straße zu zeigen und dazu trägt allerdings der
Schleier bei Er gibt ſeiner Trägerin eine gewiſſe
Haltung er ſondert ſie von dem Getriebe um ſie ab
indem er um ihre Züge eine zarte Hülle webt Daß die
P Mieſe MM de Oleſe l
lich und berechtigt der Schleier hat ja immer zu den

z Daäaerbi r do Du v n rjenigen Beſtandteilen der Putzmode gehört die ſich durch
t z n dar ga 4jewöhnliche Kleidſamkeit und durch einen feinen oft

4 5 2 h z e 5 unkanter teiz ſehr beliebt zu machen verſtanden haben
n ſei iegsansbru f e deun r Schleier ietzt in den richiedenſtedenen ſeit dem Kriegsansbruch die Franzoſen ſelbſt An So wird denn der Schleier jetzt in den verſchiedenſten

oß genommen ben in den Bann getan die Kleider Formen und Anwendungen getragen Früher wandter v le An 1577 i l 9z 4 r r i omit ihren grotesken R fungen und ihren undeze wen n n ihn r h be n Hüten a wo er
er 3 FSchlit t Vornehm ſchlichte Linien ke e Se r t und vie t t nochSt 57 J de die Sneuen Kleiderſtil und es iſt ein 9 d eit Stüc Nackens bed te iſt die Sdie Bluſe die eine Weile als un proßen
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tragen worden wo denn aber der Schleier weilt und
faltig fällt und manchmal nur bis oberhalb des Mundes
reicht ſo daß die Lippen freibleiben Zuweilen wird er
auch ſchräg wie zufällig über das Geſicht fallend ge
tragen und hängt dann hinten am Hut in vollen Falten
herab Den Abſchluß bildet eine Bordüre oder aber ein
Bändchen das zugleich die Möglichkeit gibt den Schleier
eng um das Geſicht zu ziehen und ihn hinten durch ein
Schleifchen zu halten

Was die Muſter anlangt ſo geht die Kühnheit der
Schleiermode manchmal wohl weiter als der gute Ge
ſchmack gern ſieht Jene wilden Muſter die ein an
mutiges Frauengeficht an irgend welcher unvermuteten
Stelle plötzlich mit einem kleinen Jnſekt einem Blümchen
oder irgend einem ſonſtigen kleinen Figurenmuſter ver
zieren werden kaum viele Bewunderer finden das
feinſte und kleidſamſte Muſter bleibt eine zarte regel
mäßige Vergitterung die dem natürlichen Stile des
Schleiers und der Schleiermode am beſten entſpricht

Die Jugend im Dienſte des Gemüſe und Kartoffelbaues

tritt in erfreulichem Wetteifer jetzt allerorten hervor
So hat auch die Mädchenabteilung des Jung Deutſch
landbundes in Stuttgart den Entſchluß gefaßt ſich in
den Dienſt der Volksernährung zu ſtellen Sie erhielt
von der Stadt ein Grundſtück und wird unter der Leitung
von Fachmännern und unter Vermeidung jedes ſchädlichen
Dilettantismus beſtrebt ſein im Welteifer mit den

Knaben den Jungmannen den beſten Ertrag aus ihrer
Scholle zu erzielen

er ſn
Knackmandeln

Löſung des Telegrammrätſels aus Nr 17
Kapitänlentnant Weddigen,

Wieder baben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen
erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöfer wie ſonſt zu
veröffentlichen

Die Prämie
Halloria ein Sagale Noman v Dr Funke

entfiel auf Hans Flemming hier

Ergänzungsrätſel

B W ſe Ie A rke lan H irnrt e 4 le
Statt der Punkte ſind paſſende Buchſtaben zu

ſetzen ſo daß bekannte Hauptwörter entſtehen die in
anderer Reihenfolge bedeuten
Pflanze italieniſche Provinzhauptſtadt Haustier
Teil des Kopfes Haarwuchs ſeeliſche Aeußerung
Faden Maß alter Stand Nahrungsmitiel große
ſchleſiſche Stadt Erfriſchungsort nahrhafte Flüſſig

keit Märchengeſtalt
Die eingefügten Buchſtaben müſſen in ſinngemäßem

Zuſammenhange eine Epiſode aus dem deutſch fran
zöſiſchen Kampfe bezeichnen

Prämie
Hein Stark von Otto Buchmann

Die Auflöſung erfolgt in der
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten

Dienstag früh an die Redaktion des General An
seiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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in Krieg iſt köſtlich gut ber auf den

Frieden öringt
Ein Fried iſt ſchänblich arg ber neues

Kriegen bringt
Friedr von Togau

Der arme Jakob
Von Paul Roſenhayn

Drei Tage lang hatten ſie um das Städtchen ge
kämpft Um das kleine Städchten St das auf dem
Kamm der Vogeſen lag und die Grenze gegen Frank
reich bezeichnete Jetzt endlich war das kleine Neſt
wieder in den Händen der Deutſchen Die Ein
wohner atmeten auf endlich war Ruhe Dieſe
armen Menſchen die tagelang ſcheu und zitternd
hinter ihren kleinen Fenſtern gehockt hatten öffneten
ihre Türen und ihre Fenſter Und dann ſtrömten
ie hinaus auf die ſchmalen holprigen Straßen die

Deutſchen zu ſehen
Auf der Bürgermeiſterei wurden die Quartier

zettel verteilt Die Kinder die eben lärmend und
ſich balgend aus der Schule kamen brachten die
große Neuigkeit atemlos mit nach Hauſe Dann
ſtürmte alles zum Hauſe des Bürgermeiſters Und
bald führte jede Familie im Triumph ihren Feld
grauen nach Hauſe

Dieſen Abend aber gab es ein ungeheures
chmauſen in St Alle Vorräte die man in

Küchen und Kellern und Scheunen verſteckt gehalten
hatte vor den Herren Franzoſen die kamen nun
plöslich ans Tageslicht geräucherte Würſte Speck
Schinken dazu goldiger Honig aus den Vogeſen
und würzige Butter und der ſüffige Landwein
den die Einwohner in großen Kannen herbei
ſchleppten

Zum erſten Male ſeit langer langer Zeit hörte
man wieder Lachen Denn zum erſten Male fühlte
man ſich wieder in Sicherheit

Und doch ganz rein war die Luft noch nicht
Hie und da am Horizont flackerte plötzlich ein Feuer
auf zitterte ein Rauchwölkchen von Zeit zu Zeit
fletterte ein fernes Knattern herüber das im friſchen
Winde zerſtob und einmal donnerte eine ferne
Detonation durch die Luft

Ein paar Kilometer vor der Stadt wo ſich die
Landſtraße gabelte lag das kleine Anweſen Jakob
Eckerles des armen Jakob wie man ihn in der
ganzen Umgegend nannte Auch der arme Jakob
wußte ein Lied zu ſingen von den Schreckniſſen
dieſes Krieges Denn ſelbſt in ſeinem armſeligen
Häuschen hotten die Franzoſen nach verborgenen
Schätzen geſucht und in ihrer Enttäuſchung alles
kurz und klein geſchlagen

Jakob Eckerle kam frierend und zähneklappernd
aus dem Keller hervor in dem er drei Tage und
drei Nächte gehockt hatte Auf dem Hof hatte ein
bißchen Holz gelegen das er ſich nach und nach zu
ſammengeſucht hatte für den Winter das hatten
die Franzoſen mitgenommen und an ihren großen
Lagerfenern verbrannt Sein Blick fiel auf die
rauchgeſchwärzten Balken und auf die durchlöcher
ten Wände und feucht ſtieg es in ſeinen Augen auf

Ueber dem Tiſch hing die altertümliche Meſſing
lampe die noch von ſeinem Urgroßvater ſtammte
Wie ſie ſie zugerichtet hatten die liebe alte Lampe

2

t

S

Halle a Sonntag den 2 Mai
r,T2

ſein lieber Hahn ſein kluger kleiner Peter Alles Eindringlinge Das Tier ſchlug ein paarmal kräftig
hin alles hin und freudig in neu erwachender Lebensluſt mit

Sein Peterle der treu und wachſam geweſen war ſeinen bunten gehn und ſchmetterte dann freudig
wie ein Haushund und der mit ſeinem voſſierlichen und muuter ſein

ihm manchmal die langen WinterabendeWeſen
verkürzt hatte

Er fuhr zuſammen
wie ein leiſes Scharren
dumpfe Ton
er nahm den Decker herunter

ein armſeliges Klümpchen ſein Peterle
DPeterle

Augen
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z Gedenktage der Woche
2 Mai 1772 Der Dichter Friedrich v Hardenberg

Novalis in Oberwiederſtedt 1801
1813 Die Preußen unter Bülow
erſtürmen Halle Sieg Napo
leons über Ruſſen und Preußen unter
Wittgenſtein bei Großgörſchen Scharn
horſt tödlich verwundet 28 Juni
1896 Der Dichter Julius Sturm in Leip
zig f 1816
1899 Eduard v Simſon erſter Präſident
des Reichsgerichts in Berlin f 1810

3 Mai 1660 Friede zu Oliva die Souveränität
des Herzogtums Preußen wird anerkannt
1849 Max Schneckenburger Dichter der
Wacht am Rhein in Burgdorf bei

Bern 1819
1849 Bernhard Fürſt Bülow zu Klein
Flottbek i Holſt

4 Mai 1521 Luther wird auf Veranlaſſung Fried
richs des Weiſen auf die Wartburg ge
bracht

z Mai 1821 Napoleon I auf St Helena 1769
6 Mai 1757 Friedrich der Große ſiegt bei Prag

über die Oeſterreicher Tod des Feld
marſchalls Schwerin
1786 Der Schriftſteller Ludwig Börne
eigentl Löb Baruch in Frankfurt a M
1837

1910 König Eduard VII von England in
London f 1841

I Mai 1833 Der Komponiſt Johannes Brahms
in Hamburg 1897
1851 Der Theolog und Kirchenhiſtoriker
Adolf v Harnack in Dorpat
1866 Attentat Blinds eigentl Cohen auf
Bismarck in Berlin

Mai 1803 Der Chemikler Juſtus v Liebig in
Darmſtadt 1873
16828 Der ſchweiz Philanthrop Henri
Dunant in Genf 1910

mit den Flügeln und
in ſeinen Winkel zurück Jakob
tiefer über das Faß und griff mit der

pfen Gefängnis
Ein paar armſelige Reſte und Fetzen hingen von
dem verroſteten Draht herab Jn wirren Trüm
mern lag der Tiſch am Boden rings herum die
zerſplitterten Stühle Jakob Eckerle öffnete die
Tür Das kleine Gemüſegärtchen ſein Stolz und
ſein Lebensunterhalt war zertreten und zertram
pelt Und dort das Gewirr von Brettern und von
Drähten die traurig und hilfslos in den ſchweigen
den Morgenhimmel ragten das war einmal ſeinz

Hühnerſtall geweſen
Das war der ärgſte Schlag
So ſchlecht es ihm gegangen war all dieſe Zeit
ſeine lieben fleißigen Hühner hatten ihn mit

Eiern verſorgt und ihm über das Schlimmſte hin
weggeholfen

WMor noar 2 Ah d rr4Nun war es auch damit vorbei Traurig ſtarrte
W ar Quer bhaorr vieder arme Jakob auf den Lehmboden zerriſſene

Hühnerfedern ein paar verkrampfte Hühnerkrallen
liebes Bupn Hu Tr vor alleme le le en 1chor e i Huhner U V allem 1

Apathiſch la
derhängen Jakob Eckerle zupfte ein paar Kräu

ſt dem Vogel hin der ietzte das Tier behutſam auf den Boden

aus dem verwüſteten r Boden und hielt
anach ſchnappte

der und ließ den Kopf nie

Horch klang das nicht die mit ihm litt und mit i i
Und wieder derſelbe aufatmete nach den Tagen des Leidens Und indem

dort die Waſſertonne er ſeiDort lag auf dem ſchmeichelnd Ge i nBoden zuſammengekauert ſchreckhaft eingeſchüchtert mein Peterle und wie zur Antwort krähte der

Die Tränen ſtiegen ihm in die g9Mein kleines Tier hier haben ſie dich den Magenwänden nagte So mein Peterle ſagte

ſich denken

eingeſperrt die Unholde komm mein Peterle
Das Tier flatterte ein paarmal äpgmnich und matt

ank dann lahm und ſchwer
Jakob Eckerle beugte ſich

and hinein
Und dann hob er das Tier heraus aus ſeinem dum

ter

Er
Es ſchlug

ein paarmal kraftlos wie dis mit den kleinen
Flügeln hüpfte als ob es
aufs neue erproben wollte und lie

eine ſaarpten Kräfte
mit ein paar

matten Schritten auf eine Ecke zu in der ein paar
Samenkörner liegen mochten Jakob Eckerle ſchaute
dem armen Tier lächelnd zu das faſt ohne aufzu
ſehen pickte und fraß und fraß und pickte

Der Hahn ließ ſeine hellen flinken Augen in heben der Arm knickte ihm ein

elles Kikeriki durch die Luft
Jakob Eckerle fühlte wie ihm das Herz anfing

zu klopfen beim Anblick di armſeligen Kreatur
m fühlte und mit ihm

ſeinen Hahn r e alte ſagte er bie
le wir ſchlagen uns ſchon durch

Hahn zum zweitenmal
Dann merkte Jakob wie ihm der Hunger an

einmal an
Denn der findet ſein Futter nicht u

dem Boden wie du Damit nahm er einen Sa
auf der unbeachtet liegen geblieben ſein mochte
ſpitzte den Mund zu einem luſtigen Marſch riegelte

ſorgfältig die kleine Gartenpforte von außen zu
und ſchlug den Weg ein der in den nahen Wald
führte Ein bißchen Reiſig und ein paar Pilze

würden die Franzoſen hoffentlich übrig gelaſſen
haben und der Förſter Lauterer der dort drüben
in ſeiner Lichtung hauſte der würde ich ein

e Brot und Fleiſch für den armen Jakob
aben

Hinter den Vogeſen ging glühend und purpurn
die Sonne zur Ruhe Die bläulichen Schatten der
Dämmerung gelten ſo langſam und düſter über
den weiten Wald durch den Jakob Eckerle Fritt
Kein Wunder daß der Weg ſo lang war konnte
er doch die gewohnten Pfade nicht gehen die ver
wüſtet und zerſtört waren Baumrieſen lagen er
über die Wege wie vom Blitz gefällt ſichtbare
Zeugen verzweifelter Kämpfe die hier tagelang
gewütet hatten

Endlich tauchte die Lichtung auf dort lag das
Wrſterhaus Er klopfte an die ſchwere eichene Tür
Seltſam dumpf und den hallten e e
durch das Haus Jakob Eckerle wartete ein Wei

en Merkwürdig nichts rührte ſich Er zden Meſſingklingelknopf Die Glocke ſchrillte auf

und klang und klang bis der Ton wimmernd in
der Dunkelheit erſtarb

Jakob ſchüttelte erſtaunt den Kopf und ging mit
herum Die Truſfer

er gutmütig jetzt muß dein Herr auch

müden Schritten ums Haus h
ſtanden offen Er lugte hinein Hallo Hallol
Lauterer Niemand antwortete nur drüben aus
dem Welde kam wie höhnend das Echo ſeiner
Stimme Ha lo al lo Und dann fiel es dem
Harenden plötzlich ein er t ſchon davon gehört
daß es die Franzoſen ganz beſonders auf die Förſter
abgeſehen hätten Und plötzlich war es ihm klar
entweder war der Förſter geflohen oder er war in
franzöſiſche Gefangenſchaft geraten

Er ſchwang ſich ins Fenſter und wanderte durch
die Räume es leer ausgeſtorben wie in einer
Grabkammer Aengſtlich huſchten ein paar Fleder
mäuſe auf und flatterten ſcheu hin und her Ex
ſchrak zuſammen Küche Keller Vorratskam
mer Boden alles leer gusgeraubt Und betrübten Herzens machte er ſich mit müden ſchweren
Schritten wieder auf den Heimweg

tet merkte er erſt deutlich wie hungrig und
durſtig und müde er war Kaum daß er einen

uß vor den andern bringen konnte mit jedem
Schritt nahm dieſe bleierne Schwere zu die in
ſeinen Gliedern lag Jm kalten Wind trat ihm der
Schweiß auf die Stirne Dann wieder raſte ein
plötzlicher Froſtſchauer über ſeinen Rücken daß erſich zitternd zuſammenduckte Ein paarmal glaubte
er menſchliche Stimmen zu hören ein Lachen tön
dicht neben ihm einen Au enblick war es ihm a

ften Jrrlichter um ihn herum Dann war plöi ein großes Dröhnen in ſeinem Kopf und an

einmal wußte er das war das Fieber er war
krank Alle die Entbehrungen und die Mühſelig
keiten der letzten Tage rächten ſich jetzt an ſeine
abgezehrten Körper Tanmelnd ging er vorwärtn ſtolperte über eine lange Wurzel daß er der
Länge nach zu Boden fiel Er verſuchte ſich zu er

i Das iſt dader Runde ſchweifen und machte dann ein paar Ende ſchoß es ihm durch den Kopf Noch einm
gravitätiſche Schritte auf den zerbrochenen kleinen richtete er ſich auf
Wagen zu deſſen Trümmer in der Ecke lagen Dann ſtellte er ſich auf die Beine und lief ein

F pr mzerſplittertflatterte er auf das Rad deſſen
hen GOin do en von der unbarmherzigen ſinn Schwindel

oſen wahnſinnigen Zerſtörungswut der galliſchen Arme aus um nach einem Halt zu greifen dann fi

wankend
tückchen

urch ſein Gehirn ſauſte ein plötzlicher
Jnſtinktiv ſtreckte er die zitternde

Zaudernd und

vorwärts
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Einen Augenblick ſtand er reglos Aber nein
noch war die Gefahr nicht vorüber Es galt die

Stadt St zu warnen ſie zu benachrichtigen von dem
Nahen der Feinde Er ſtürzte zur Pforte und lief
den Kopf geſenkt wie ein Träumender noch Oſten
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Freifrau von Esmar
Eine Erzählung aus unſern Tagen

Von Rudolf Michael
Sech über die thüringiſchen Hügel liefen vieleweiße Wölkchen als hre die Freude und der

Frieden über ein weites blaues Meer Was wußte
dieſer glückliche Himmel viel von Krieg und Lärm

ur ganz oben in den Wipfeln der hohen Wagen
t ein Wort von Baum zu Baum von Wald zu
ald von Berg zu Berg Die Wälder Fulezn esüber die aber en durch das Land Krieg Und von

der anderen Seite klang das Echo Sieg Ein
Bauernjunge der die e tief in den Taſchenvergraben über ben Abhang zu Tal ſchlendertee es zu hören und zu verſte en denn er beeilte
ich plötzlich und blieb doch dann und wann ſtehenun r in die Höhe

o hell und milde war der Winter gerade alswolle er den Menſchen allen Ernſt zerſchmelzen und

Die Mütter
Die Mütter die längſt in der Erde ruhn
Müſſen noch einmal die Nrme auflun
Die Gefallenen all die braven
Kommen ans Mulierherz ſchlafen

Oben drüber gehen die Wogen
Der Schlacht Die Stirnen zuſammengebogen
Bekken ſich Mukter und Kind
Ihre Bände verflochten ſind

Der Knabe die Kugel im Berzen
Die Mütter die Schwerler der Schmerzen
In der Gruſt Sieg flakkert in Cüften
Ceid atmet in Grüften

Ceo Skernberg

Können g englalle Trauer leicht machen Nur bisweilen war er
grau und trübe als ſei er ängſtlich vor dem Rauchund Lärm des Feuers und der Geſchoſſe da draußen

Der Bauernjunge lief weiter und ſtand hinter
einer Krümmung des Waldweges über dem Tal
Die dumpfe Glocke der kleinen Kirche läutete ber
und ſtürmiſch Und wurde doch nicht müde Sie
läutete Sieg Jm Dorf war manches Fenſter ge
öffnet aus dem ein Mädchen oder eine Frau ſah und
ſtill lauſchte Wie ein Gottesdienſt war es

Da ſchweukte der Junge die Hand hoch ſtieß
einen freudigen Schrei aus und lief weiter

Drüben am anderen Hügel ſtand auf halber Höhe
ein blankes weißes Haus Das lag zwiſchen Bäu
men die ſich zum Frühling ſehnten Und hoch dar
über breitet ſich eine weißeFahne im Wind mit
einem roten Kreuz darin

Auf den Balkon des Hauſes trat in dieſem Au
enbli e von Esmar mit ihrer Tochter

ſich über das Gitter und horchte nach dem
Glockengeläute

Wieder ein Sieg ſagte ſie dann eintönig alswüßte ſie noch nicht worüber ſie ſich freuen ſollte

ie Beiden ſchwiegen eine Weile
Man möchte wie im Sommer durch den Wald

gehen ſagte die Tochter ſo ſchön iſt es
Freifrau von Esmar nickte nur und wandte ſich

zur Seite
v tet Du Luſt Mutter fragte die Tochter

eiter
Später Käthe ſpäter mal antwortete die

Mutter raſch
Komm wir wollen hineingehen Es wird zu

kalt drinnen für die Kranken fügte ſie gleich hinzu
und zog die Tochter an der Hand mit ſich

Freifrau von Esmar hatte dieſes Haus das ſie
jahrelang nach ihres Mannes Tode mit ihrer Toch
ter allein bewohnte bald nach Anfang des Krieges
dem Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt und zu
einem Lazarett a Zwölf Verwundete lagen
in den breiten hellen Zimmern und wurden geſund
während ſie durch die Fenſter über die immergrünen
Hügel ſahen

Freifrau von Esmar war eine ſtolze Frau Sie
hatte manchen Abend als der Krieg zuerſt wie ein
Rauſch die Herzen befiel mit ihrer Tochter zuſam
mengeſeſſen die Zeitung aus der Hand gelegt und
von ſich ſelbſt geſprochen Jhr Mann war ſeit
Jahren tot einen Sohn hatte ſie nicht So konnte
ſie keinen ins Feld hinausſchicken zu den Tauſend
und Tauſend andern Sie hatte keine Furcht vor
dem Schmerz Dieſe Not ſchien ihr ſüß Sie wollte
was da dranßen geſchah innig miterleben So war
ſ rn g worden nicht traurig zwar aber ein wenig
hart

Die Tochter war erwachſen und der Mutter ähn
lich Sie fühlte die Große und Feſtigkeit der Mut
ter unbewußt und tat ihr viel zu Liebe

Die Beiden gingen durch das kleine Balkonzimmer das ſie ſich für ihren eigenen Gebrauch
aufgeſpart hatten

Sieh nach Wilkens Käthe Vielleicht will er
prncß oder eine Zeitung Er ſoll ſich nicht lang
weilen

Die Tochter Kug über den Flur in ein Zimmer
chen das an der Seite des Hauſes lag und mit ſeinen
hohen weißen Fenſtern halb über das Dorf halb
über das wellige Land hinſah

Wilkens war der r er Verwundeten der
noch den ganzen Tag das Bett hüten mußte denn er
konnte beide Beine nur ſchwer gebrauchen Er war
ein junger blonder Menſch ein Kaufmann aus
Hamburg und als W ier nach Frankreich geDie ter dte hatte er ſchon
raußen im Feldlazarett ü Hier ſollteer heilen und geſunden

Fräulein Käthe Sie ſagte er fragend und
richtete ſich halb im Bett auf Sie waren den
fernes ag noch nicht hier Jmmer zum Fenſter

inausſehen iſt auch nicht gut
Wollen Sie ein Buch Herr Wilkens oder eine

Zeitung Jch bring ſie Jhnen gern
Nein Fräulein Käthe ſprechen möcht

Ich bin lange genug ſtill geweſen Haben Sie doch
ein bißchen Zeit für mich

Käthe von Esmar antwortete nicht Sie ging
ans Fenſter als ſei ſie noch im Zweifel ob ſie dem
Kranken c Wunſch erfüllen ſollte

Der Verwundete richtete ſich ganz im Bett auf
und ſah nach dem Fenſter hin

Fräulein Käthe wenn man ſo wochenlang im

erſtanden

l ehäe elegen und nur aus rauhersund heiſerer d e angeſchrien hat dann hat
man eine unbändige Sehnſucht nach einer weichen
und feinen Stimme Glauben Sie es mir

Käthe von Esmar ſah neugierig zu dem Verwun
deten hin Sie hörte ihn gern von dem ſprechen
was ſie hier da draußen nannten Aber dies hatte
er nie peſegt Freilich ſie konnte ſich s denken

Ich hab ſo plötzlich damals im Auguſt rmüſſen aus aller Gemütlichkeit und Zufriedenheit
Jch hab mich ja daran gewöhnt an den Lärm und
das Schreien Aber als ich bier zuerſt die Ruhe
fühlte da glaubte ich ich müßte ſchlafen Das war
ganz merkwurdig

Käthe hörte aufmerkſam zu Mit den Händen
hatte ſie eine Stuhlehne gefaßt Eine ſeltſame
Stimmung erfaßte ſie ſie wagte nicht zu arDer Verwundete ſgras weiter lebhaft wie er
nie ren Plötzlich beſann er ſich

O ich e ich rede zu viel Aber es iſt ſo
ön mit er zu ſprechen Man möchte gar nicht

wieder aufhören Jch hätte nie geglaubt daß es ſo
wohl tun kann

Jch höre gern zu Herr Wilkens Sie brauchen
ſich wirklich nicht zu beſch ränken fiel ſie ihm ins
Wort und ihre Stimme klang weicher denn je

Und Peter Wilkens erzählte weiter von ſeinen
Erlebniſſen und ſeiner Sehnſucht Wie ein Dichter
Der Nachmittag war wie eine Stunde

Da brachte die Schweſter den Kaffee Käthe von
Esmar lächelte Nun ſind Sie aber durſtig ge
worden Der Kaffee kommt grad zur rechten Zeit
Damit ſprang ſie hinaus

Zwei drei Wochen ſpäter ging Peter Wilkens
mit Unterſtützung der Schweſter auf dem Flur ſpa

oder tat ein paar Schritte in den Garten
luch das war ihm ſelſam genug dies erſte Gehen

Wie ein Kind ſetzte er vorſichtig die Füße
Da war Käthe von Esmar ihm oft zur Seite

Er hing an ihr wie an einer Mutter Denn ſie
war die erſte die ihm wieder entgegentrat in der
Heimat Sie hatte die milde Stimme nach der er
ich geput und die weiche Hand die er faßte wennie a alf So verehrte er dies Mädchen weil es

ie Heimat war
Langſam wurde auch eine andere Hoffnung in

ihm wach Die Hoffnung den Hafen den großen
lärmenden Slg der Vaterſtadt wiederzuſehen Aber
da kam ein Brief ſeines Freundes Unſer Hafen iſt
gäg ſo ſtill wie Deine thüringiſchen Hügel So
till wie am Feiertag

Da ſchloß ſich Peter Wilkens enger an das Mäd
chen Es entſtand zwiſchen beiden eine Zuneigung
die nicht zuerſt von Auge zu Auge ging Sie kam
viel tiefer heraus aus einer Not

Und abermals nach einigen Wochen kam der
Tag an dem Unteroffizier Wilkens wieder fort ſollte
zu ſeinem Regiment wieder ins Feld
Freifrau von Esmar hatte die beiden oft geſehenihre Tochter und den Verwundeten wenn ſe mit
einander ſprachen Aber ſie mochte nichts dagegen
ſagen denn ſie wollte dem Verwundeten die Freude
nicht rauben

Kommen Sie wieder zu uns ſagte ſie ihm
als ſie z dreien in dem hellen kleinen Balkon
zimmer ſtanden Aber geſund fügte ſie furcht
ſam lächelnd hinzu
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Peter Wilkens ſchwieg
Sie ſollen nicht dankbar ſein fügte Frau von

Esmar W hen hinzu
Und nach einigem Schweigen während eine

perſteckte Träne ins Auge kam Jch wollte ichbrauchte keinen Fremden ins Feld zu ſchicken

Peter Wilkens ſah zur Erde als müſſe er ſichſchämen Er verſtand ſie auch nicht

Jch habe Jhnen Sohnespflicht getan und nun
ehen Sie als Fremder Das iſt mein Geſchick
as ich tragen muß

Andacht und Ruhe war im Zimmer
Freifrau von Esmar richtete ſich auf Kom

men Sie wenigſtens ſpäter einmal bei uns vor und
eigen Sie daß Sie uns nicht vergeſſen haben

Wilkens
Veter Wilkens gab beiden kurz die Hand faſt

dattig So kann ich nicht wiederkommen gnädige
rau und damit wandte er ſich um

a von Esmar verſtand ihn nicht und
wollte ſich doch keine Blöße geben Nur Käthe ſah
ihm mit Liebe nach

Nach mehreren Tagen kam ſchon der erſte Brief
Der erzählte kurz von Erlebniſſen und Taten Und
war auch rauh wie das Leben da draußen

Mutter und Tochter verwendeten alle Sorg
falt und Liebe auf ihre Verwundeten und fanden
iele dankhare Blicke Käthe von Esmar bewahrte
n einem Winkel ihres Herzens ein kleines Bild und
war doch zu ſtolz es hervorzukehren

ie ſchrieb einen kurzen Gruß ins Feld und
war wie immer freundlich

Die hohen Fichten draußen rauſchten in ihren
Wipfeln wieder Sieg von Berg zu Berg Und die
lkeine Glocke im Dorf ſuchte ſie zu übertönen

Nur einmal kam Käthe der Gedanke das ſind
iege an denen auch Peter Wilkens mitkämpft
as iſt ein Sieg

An demſelben Tage kam ein kleiner Brief von
ihm an ihre Mutter Er hatte das e reuz
erſter Klaſſe Jch komme wieder zu Jhnen gnä
dige Frau ſtand darunter

Da fühlte Freifrau von Esmar eine heilige
Freude in ihrem Herzen als ſei es ihr eigener Sohn

Maienzauber
Skizze von J Stieber

Nachdruck verboten
Eine e Schwächeanwandlung machte ſie

taumeln Ganz plötzlich drehte ſich alles mit ihr
im Kreiſe Mit beiden Händen umklammerte ſie
das ſchmiedeeiſerne Gitter und ließ das erblaßte
Geſicht in das zarte junge Blättergewirr des wil
den Weines ſinken das ſchon in üppiger Fülle auf
wärts rankte Sekundenlan iBrauſen und Wogen war in ihr die ganze nieder
erungene Schmerzensmelodie der furchtbarendienee die ſie bisher nicht laut werden

urſte ſie ſchrie und tobte nun in ihr da ſie allein
an der Schwelle ihres Heims ſtand

Jetzt hob ſie das von wirren blonden Härchen
umrahmte feine Geſicht Es war überſtrömt von

Tränen die ſich vermiſcht hatten mit dem
ühlen Tau der noch auf den zartgrünen Blättern

lag Wie zitternde Prismentropfen erſtrahlten die

wenn die funkelnde Sonne darauf fiel Und ſie
pendete ihr Gold in neuerwachter Geberlaune ver
chwenderiſch an dieſem in wolkenloſer Schönheit
o reichen erſten Maitage als wollte ſie s den armenMenſchenkindern beweiſen wie unberührt und un

d nglich die Macht ihres immer neuen Lebens
iebBlind vor Tränen ſah das junge blonde Weib
nein in das Sonnenweben e die Augen über
ie ſtrahlende Morgenſchöne der wundervollen

An her wandern und über das kleine
villenartige Haus das hart an die x geſchobenz wie eingebettet in Grün und Blüten dalag
wie ein Traum Mit verſchloſſenen Fern laut
los als a es wirklich den Schlaf umfangen
Langſam ſchob ſie einen Schlüſſel in das Gittertor

widerwillig quietſchend drehte es ſich in den Angeln
Sie zuckte ſchreckhaft zuſammen und ſchritt dann

rer den weißen Kiesweg hinauf ſtand ſtill vor
em braunen mit tiefgeſenktem Kopfe

Da drinnen hatte das Glück gewohnt in
jubelndes fröhliches lachendes Glück das ſie ſicherkämpft hatten er und ſie Man hatte es ihnen
nicht leicht gemacht er der Sproß des alten vornehmen rheiniſchen Geſchlechts und ſie die geh
eine vom Theater wie ſich da das Phili tervolt
gegen ſie auflehntel Aber ihre Liebe war ſtark

und treu geweſen Jn dem kleinen Städtchen am
Rhein hatte er aus eigener Kraft ſeinem Glück
ein Neſt gebaut ſich losgeſagt von den einengenden
Vorurteilen des Elternhauſes Glückſelig führte er
dann ſein junges Weib her trug es jubelnd hinein
in dies kleine Paradies das eine Welt von Selig
keit t ſollte Drei Jahre des Glücks Drei
ungetrübte Sonnenjahre ohne Schatten Stärker
und tiefer war ihre Liebe geworden ein ſich immermehr Jneinander Leben ein dankbares Verſtehen
der Gnade die ſie zur Auserwählten machte Und
das Kind ſchloß den Zauberkreis der ſie umfing
noch feſter

Ueber Nacht faſt kam das grauſame Erwachen
Unter den Erſten die das bedrängte Vaterland rief
war er Wie das ertragen konntel Noch einmal
durchlebte ſie den einen lehten Tag ehe er von ihr

egangen fühlte ſie den Hauch ſeiner Liebe ſie die
a einſam ſtand an der Schwelle ihres verlorenen

Dre Stark ſein Marietta ſtark und treu
as waren Gr letzten Worte geweſen
Wochen Monate der Qual So tief war r

Schmerz daß ſie das Kind nicht ertrug ſollte ſie
leben dann mußte ſie ſich hinweghelfen über die
endloſen Tage des hilfloſen Verzweifelns des
Wartens Nicht denken arbeiten Tag und Nacht
nicht zum Bewußtſein kommen ſonſt brach ſie zu
ammen

Sie ſchloß das kleine Haus ab brachte das Kind

Fanatiſch tat ſie ihre Pflicht Keine Ermüdung
annte ſie kein Dienſt war ihr zu ſchwer Die zarte
verwöhnte a beſaß eine unbeugſame Energie in
dem einen Punkt nicht zum Denken nicht zum Be
wußtſein kommen ſonſt ertrug ſie s nicht Und ſie
wollte ja leben Wollte warten ob ein barmher
iges Geſchick ihr den Mann ließ der ihr alles war
ein Troſt half keine Vorſtellungen er bat und

ſyne in ſeinen Briefen immer wieder ſie müſſe
ich auf ſich ſelbſt beſinnen ſie gehöre zu dem Kinde

ſtand ſie ſo a ihrer Mutter und meldete ſich als Pflegerin

ehen keine Macht auf Erden

Beruf wenigſtens zeitweilig aufgebe um ſich de
Kinde zu widmen das doch ein Recht auf ihre Liebe

Sie blieb im Lazarett Jch kann nicht da
eim ſitzen ohne dich Bin ich ſelbſt in n

dann verliere ich wenigſtens den Verſtand nicht be
dem Gedanken daß die Kugeln um Dich ſchwirren
Laß mich s tragen wie ich s tragen kann

b es die körperliche Erſchöpfung war ob die
milden Frühlingswinde in ihrer linden Weichheit
die Eiskruſte von Groll und Auflehnung löſten die
ſich um ihr Herz gelegt Ganz plötzlich kam die
er nach dem 7 Haus am Rhein W
dem Kinde Ganz plötzlich begriff ſie s nicht da
ſie leben konnte in all dem Grauen und Schrecken
hier ihre Pflicht tun ſie die doch die gegen Kind
verabſäumte Tauſend Gefühle ſtritten in ihr hin
und rer wurde ſie War das Einzelſchickſal
denn wirklich ſo wichtig in dieſer großen mächtigen
Zeit Durfte ſie ſich auflehnen gegen das Los
das ſie mit Tauſenden trugl Klarheit fewinneg

mich ſelbſt wiederfinden ſo war ihr
Der erſte Tag des Mai s war immer ein Feſt

tag für ſie beide sewehrnt hatte er ſie doch einſt zu

blanken Tropfen in allen Farben des Negenbogens es ſei ſein einziger Wunſch daß den aufreibenden

ſammengeführt gung reckend legte die ſinnende
die Hand auf die Klinke und öffnete das

austor ühle Dämmerung umfing ſie r n
lang ſtand ſie mit l ewen
auf das bange Klopfen ihres Herzens Fühlte er
der ſo weit war daß ſein Weib heimfinden wollte
Daß es ſich umfangen ließ von der Luft des kleinen

auſes dem wohl heute auch ſein Sehnen zuflog
eiſe erſchreckend vor dem Schall ihrer eigenen

Tritte ging das blonde Weib durch das leere Haus
von Tür zu Tür von Raum zu Raum Jn ſei
Arbeitszimmer das ſo ſtill und dunkel dalag zie die ſigrladen auf und ließ die ſtr
ende Sonnenhelle hereinſtrömen Sie glitt in

Knie und legte den blonden Kopf in ſeinen Schreil
tiſchſtuhl Ganz ſtill war es nur das Zwitſchern
und Lärmen der Vögel drang herein und halb ver
weht vom Rhein herüber etwas wie Duft des er
wachten Frühlings

Jn ihrer Seele meldete ſich eine Erinnerung
Die Mädchen ihrer Heimat die gingen am erſten
Tage des Wonnemonats hinaus in die Morgen
frühe um ihre Augen mit Maitau zu baden das
ollte Glück und Klarheit bringen Jhre Auheute auch Maitau genetzt war er es t
ehend gemacht Daß ſie ren eine fühl
wonach ſie in den vergangenen naten per e
ſo r lich gerungen ſtille Ergebung in ihr
Schickſal das das ſo Vieler war Sie dürfte glü
lich ſein ſie u ein Kind Sie durfte in einer
großen Zeit leben in der ein ung Hel
tum den Alltag verſcheucht hatte Und noch dü
z hoffen auf die Gnade des Schickſals denn n
ebte der dem ihre Seele gehörte

Mit einem energiſchen Ruck hob ſie den blon
Kopf und nickte dem Bilde des Fernen zu das ſſe
von der Wand herab grüßte Ja du ich
heimgefunden und mich ſelbft darin Jch
nicht mehr wüten gegen das Unabänderliche
will meine Pflicht tun als Menſch und als Mut

um deinetwillen Und will warten auf dich
Und beten Beten daß du den Maienzauber
ieref mit mir hier verleben darfſt im nächſten

ahr

ugen und horchte

Frauenſinn dem Kinde
nun u Xl Der wahren Frauenſchönheit lackernd wie eine Flammeer Macht kaun wieder Aus d er W elt d er Fr au m Winde wie gleicht doch
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Nikolaus Lenauwiinunn

Arbeitsſtätten als Hilfe für Kriegs
witwen und Waiſen

Geh Regierungsrat Profeſſor Dr P Mayet und
Schweſter Lotte Möller Leiterin der Mutter
hiſfe Heim der Deutſchen Geſellſchaft für Mutter
und Kindesrecht haben gemeinſam einen beachtens
werten Plan ausgearbeidet deſſen Hauptumriſſe die ſol
genden ſind

Die meiſten Witwen werden einen Arbeitsverdienſt zu
ſuchen haben denn wenn eine Kriegswitwe ein
mehrere Kinder beſitzt reichen die Kriegswaiſengelder in
den jüngeren Lebensjahren der Kinder zwar aus bei
größeren Kindern hat die Witwe aber einen mehr oder
minder großen Zuſchuß aufzubringen Die geſunde
Kriegswitwe mit Kind oder Kindern würde der Kinder
wegen wohl meiſtens Heimarbeit zu übernehmen haben
Daß es ſchwer iſt gut gelohnte Heimarbeit dauernd zu
finden iſt bekannt Die Abhilfe die Kinder für den
Tag von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends in Krippe
Kindergarten oder Hort abzugeben trennt die Mutter
bedauerlicherweiſe zu lange von dem Kinde Ein Zu
ſammenbleiben von Mutter und Kind läßt ſich außerhalb
der Heimarbeit ermöglichen wenn die Arbeitsſtätte ganz
den Bedürfniſſen der Kriegswitwe angepaßt iſt Eine
ſolche Arbeitsſtätte muß in der Einteilung der Arbeits

namaaſgmſcnſſſſnſttintittrttnrtgenentnetenneen gen niedern lſſm atte
zeit und ihren Pauſen die Bedürfniſſe von Mutter und
Kind berückſichtigen Für die Kinder verſchiedenen Alters
müſſen an der Arbeitsſtätte der Mutter die bewährten
Einrichtungen von Krippe Kindergarten und Hort vor
handen ſein Jn den Pauſen werden Mutter und Kind
die Mahlzeiten zuſammen einnehmen Um der Mutter
jegliche Hausarbeit abzunehmen und dadurch Zeit für
ihre Erwerbsarbeit und ihre Erholung frei zu machen
werden die Mahlzeiten gemeinſam in einer zentralen

oder Küche herzuſtellen ſein welche das Morgenfrühſtück das
Mittagbrot die Veſper und das Abendbrot liefert Die
zentrale Küche der Arbeitsſtätte verbilligt den Lebens
unterhalt von Mutter und Kind erheblich indem der
Einkauf der Nahrungsmittel nur zu Großhandels an
ſtatt zu Kleinhandelspreiſen ſtattfindet und nur eine
Feuerung an Stelle von Hunderten von Herdfeuern tritt
Außerdem werden die Einkaufsausgänge und die Küchen
arbeitsſtunden Hunderten von Müttern erſpart Die
Zuweiſung genügend gelohnter dauernder Arbeit für die
Kriegswitwen erſcheint uns als Pflicht der Heeres
verwaltung

Die Kriegsbekleidungsämter haben bei der Vergebung
der Aufträge vielfach ganz beſtimmte Löhne vorge
ſchrieben Das Kriegsbekleidungsamt des Gardekorps
in Berlin z B ſchreibt bei Schneiderarbeiten vor daß

Leop Jacoby

ſiſtiert Meiſer oder auch 76 Prozent der den Meiſtern bewilligten
Anfertigungspreiſe an die Arbeiter zu zahlen ſind
Ebenſo werden in der Arbeitsſtätte der Kriegswitwen
70 75 Prozent der von der Heeresverwaltung an die
Arbeitsſtätte gezahlten Anfertigungspreiſe an die Ar
beiterin Witwe gehen und 30 25 Prozent an die Ar
beitsſtätte ſelber Die Arbeitsſtätte wird mit den beſten
elektriſch angetriebenen Näh Knopfloch Knopfannäh
Füge Zuſchneide Stick uſw Maſchinen verſehen ſein
um die Zahl der gefertigten Stücke ſo zu vervielfältigen
daß für ihre Arbeiterſchaft ein erheblich erhöhter Wochen
lohn herausſpringt Ein guter Wochenlohn ermöglicht
eine kurze Arbeitszeit ſo daß für Erholung und Fort
bild Zeit bleibt Um die Krippe Kindergarten Hort
und Kantinenküche vorteilhafteſt betreiben zu können
und die Generalunkoſten möglichſt zu verteilen iſt eine
zahlreiche Arbeiterinnenſchaft in Ausſicht zu nehmen Es
iſt ja auch wünſchenswert daß möglichſt vielen Kriegs
witwen die Segnungen einer ſolchen Einrichtung zuteil
werden Aus der Einnahme der Arbeitsſtätte werden
Verzinſung und Tilgung des für Grundſtückserwerb
Hausbau Einrichtung und maſchinelle Anlagen er
forderlicken Kapitals Heizung umd Beleuchtung der
Arbeitsräume das techniſche und Bureauperſonal die
Koſten für die Bureaubedürfniſſe Beförderung der
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